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Die Zustimmung der Grünen zum Haushalt und zur Finanzplanung ist ein heikles Thema, 
jedenfalls auf Bundesebene. Der Haushalt muss in Klarheit und Wahrheit die geplanten 
finanziellen Auswirkungen abbilden. Dazu werde ich später noch kommen. 

Der Charme des vorliegenden Haushaltsplanes erschließt sich nicht auf dem ersten Blick. Wir 
haben in einigen Besprechungsrunden, nicht nur im Finanzausschuss, das vorliegende 
Zahlenwerk neu geprägt. 

Eine unserer Haupteinnahmequellen, die Grundsteuer, wurde durch Bund und Land heftiger 
verändert, als durch unseren Beschluss die Hebesätze zu senken. Das bringt uns sehr stetig 
220.000 € Mehreinnahmen pro Jahr. 

Die notwendigen Sparrunden wurden schon von der Verwaltung angeregt und von der 
Vorbereitungsrunde zur Gemeinderatssitzung in den Finanzausschuss eingespeist. Dadurch 
haben wir eine erhebliche Verbesserung erreicht. Im Bereich der laufenden Geschäftstätigkeit, 
im Verwaltungshaushalt wird ein Überschuss erzielt. Wir können 655.000 € vom 
Verwaltungshaushalt dem Vermögenshaushalt zuführen.  

Ein Fortschritt gegenüber der Finanzplanung des letzten Jahres. Wir erreichen die 
Mindestzuführung vom Verwaltungshaushalt zum Vermögenshaushalt. 

Das hat vor mir schon Bürgermeister Leveringhaus genannt. So erreichen wir wenigstens die 
Pflichtzuführung. 

Das klingt immer so blutleer, aber es heißt nichts anderes, dass wir aus der laufenden Tätigkeit 
so viel Überschuss erwirtschaften, dass wir die Kredite für unsere Investitionen tilgen können. 

Auch wenn jetzt noch kein Anlass für Jubel besteht, aber nach diesen notwendigen Überschuss 
sah es in der Finanzplanung letztes Jahr noch nicht aus. 

Erreicht haben wir das Ganze durch eine harte Sparrunde bei den Personalstellen. 2,5 Stellen 
weniger schaƯen so viel Luft, dass es einfacher geht diesen Überschuss zu realisieren. Sozial 
verträglich wurden die Stellen abgebaut, weil auf eine Neubesetzung von freien Stellen 
verzichtet wurde. 

Wir sind da nicht am Ende der Diskussion angelangt. Die Worte EƯizienz und Verwaltung wurden 
im Finanzausschuss schon auf den Tisch gelegt. Wenn ich den Zahlungsweg bei 
Behördengängen im Haus sehen, dann müssen Alternativen möglich sein. Das Erstellen von 
handgeschriebenen ZahlungsauƯorderungen mit anschließendem Begleichen der Rechnung mit 
Bargeld ist nicht der neuste Stand der Technik im 21. Jahrhundert. Vielleicht sollten wir eine 
externe Begutachtung unserer Verwaltungsvorgänge vornehmen lassen. Der Gutachter muss ja 
nicht unbedingt Elon Musk sein. Ich kann nur von unserer Seite her versprechen: Die Motorsäge 
bleibt im Auto, auch wenn sie bei Grünen akkubetrieben ist. 

Ich erwarte aus der Verwaltung selbst Vorschläge zu diesen Fragestellungen zur EƯizienz bei 
Verwaltungsvorgängen. Und wie gesagt: eine Begutachtung von außen sollten wir uns einmal 
durch den Kopf gehen lassen. 



Über den Vermögenshaushalt bilden wir die Investitionen ab. Nachdem die Rechtsaufsicht die 
Investitionen, mit in ihre Betrachtung einbezieht, die wir durch den Kommunalbetrieb machen, 
möchte ich an dieser Stelle ebenfalls mit auf die Investitionen des Kommunalbetriebes 
eingehen. 

Wir erleben als Kommune eine Konsequenz des Klimawandels, auf die wir reagieren müssen. 
Das ist die Veränderung der Niederschläge und der damit einhergehende temporäre 
Wasseranfall. Während wir in der Vergangenheit einiges richtig gemacht haben, ist das keine 
Garantie, dass wir auch für die Zukunft richtig aufgestellt sind. 

Unsere Investitionen im Kommunalbetrieb sind dringend notwendig, das hat uns allein das 
letzte Jahr gezeigt. Wir brauchen mehr Sicherheit in der Wasserversorgung im Hauptort, von dem 
her müssen wir mit dem Bau des Hochbehälters beginnen. Jetzt, sofort. 

Wir haben in den letzten 60 Tagen 51 Tage in denen keinerlei Niederschlag gefallen ist. Zum 
Glück ist das auf den Zeitraum gefallen in dem es im Jahr am kältesten war. Der 
Gesamtniederschlag in den letzten 3 Monaten beträgt ca. 50 % der regelmäßigen Menge und im 
Winter füllen sich normalerweise die Grundwasservorräte wieder auf. Vorsorge bei der 
Wasserversorgung ist ein Gebot der Stunde. 

Auf der anderen Seite haben die Niederschläge Ende Mai 2024 dazu geführt, dass in Ebersbach 
die Kläranlage regelrecht durchgespült wurde und die Fäkalien in den unterliegenden 
Nachbarorten angekommen sind. Das Fremdwasser muss aus diesem Entwässerungssystem 
heraus. Diese Investition kann auch nicht wieder geschoben werden. Hier haben die Entscheider 
in den 60er und 70er Jahren Fehler gemacht, die wir jetzt korrigieren müssen. 

Ein letztes Thema gibt es dann bei den Investitionen noch. Wir haben mehrmals zum 
Feuerwehrhaus in Willofs beraten. Es ist Konsens, dass Willofs ein Feuerwehrhaus braucht. Es 
darf aber nicht diese hohe bisher dargestellte Summe kosten.  

Und bei diesem Punkt geht es mir langsam so wie am Anfang dargestellt. Der Haushalt muss 
Klarheit und Wahrheit abbilden. Uns wird in der nicht öƯentlichen Sitzung eine erhebliche 
Einsparmöglichkeit beim Bau des Feuerwehr durch Modulbauweise genannt. Mit der 
Verpflichtung jetzt noch nicht öƯentlich darüber zu reden. Danach erscheint ein Artikel in der 
Allgäuer Zeitung in der ganz oƯen dazu geschrieben wird, dass in Modulbauweise eine andere 
Kostenstruktur möglich ist. Angeblich wird sowieso alles nur so teuer, weil 
Unfallverhütungsvorschriften eingehalten werden müssen. Zudem gibt es einen 10 Punkte Plan, 
den wir wiederum nicht zur Kenntnis bekommen haben. Sind da noch Punkte dabei, die 
finanzwirksam sind? Dazu kommt: die bayerische Staatsregierung hat die Mittel, die sie jetzt 
zusätzlich ins Feuerwehrwesen steckt, beim Naturschutz in Bayern weggenommen.  

Aus diesem Grund sollte eine Zustimmung von Seiten der Grünen nicht immer gleich als 
selbstverständlich angenommen werden. 

Wie im Finanzausschuss besprochen, stimmen wir dem Haushalt zu. Die Zuführung zum 
Vermögenshaushalt ist ausreichend. Eine gewisse Perspektive für die nächsten Jahre ist 
gegeben. Wir gehen davon aus, dass es auch in den Haushalten der Kommunen zu 
weitreichenderen Veränderungen im Finanzgefüge kommt. 

Ich darf mich bei Euch liebe Kolleginnen und Kollegen bedanken. Die Diskussionen sind 
zielführend angelegt. Uns geht es immer darum, wie wir das Leben in unserer Gemeinde für 
unsere Bürgerinnen und Bürger besser gestalten können. 



Bedanken beim Kämmerer Christoph Brenner und der Verwaltung für die Vorschläge die 
Haushaltslage zu verbessern. Und bei Dir lieber Lars für die Sitzungsleitung. Unterschiedliche 
Meinungen zu den einzelnen Themen machen das Wesen der Demokratie aus. Entscheidungen 
werden per Mehrheitsbeschluss gefällt, das ist der eine Teil der Demokratie, der andere ist dass 
die unterlegene Minderheit auch damit leben kann. Oder wie Julian Nida-Rümelin gesagt hat: 
„Wenn nur die Mehrheit zählt, wäre ein Lynchmord auch demokratisch“ 


